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@infadje§ SBetfaljrett jum Siftottjenmeffett.

golgenbes einfaajes, im Bulletin de la Reunion
des Of'ficiers mitgeteiltes SBerfa(ien jum ©iflanjen*
meffen (naaj Slngabe bes Sßrofeffors Seclerc ju SJtuja)

»erbient in roeiteften Äreifen befannt unb erprobt

ju roerben.

a __

tt\ B l

SRan ne(me einen eingeteilten SRaßftab ab
(Sineal) unb »ifire mit auSgeftrecftem Slrme beu

©egenftanb CD (ftaus, SBaum, S(urm), beffen

entfernung »om ©tanbpunft A bes SBeobadjters

gemeffen roerben fott, in ber Sffieife, baß bas ©nbe

a bes SRaßftabes auf bie ©pifje D bes ®egenftatt=
bes gerietet ift unb ber ©aumen bei b am SRaß*

ftabe ben S(eilftriaj marfirt, roelajer ben giißpuuft
C bes ©egenftanbes beeft. ©ie 3a(l ber S(eilftriaje,
n, roirb abgelefen.

©aSfelbe Sßerfa(ren roieber(olt fiaj auf einem an*
bem ©tanbpunfte B (in ber [Ridjtung bes anoifirten
©egenftanbes),, ber »on A d (j. SB. 100) ©djritte
entfernt fei.

©ie £a(l ber S(eilftrtdje fei (ter n1.

S8ejeic(net man nun bie ©ntfemung bes SRaß*

ftabes jum Sluge mit 1, bie £ö(e bes ©egenftanbes
mit h, uub bie ju meffenbe ©ntfemung BC mit x,
fo ergeben fiaj naaj einfaajeu geometrifdjeu ©ä£eu
bie folgenben ©leidjungen:

n
h

1 n<

d + x
Unb

h

(ieraus buraj ©ioifion
n x- a rooratts x --;— d.
n' d-f-x, n'— n

roeldje gormel in SBorten (eißt: © i e © n t f e r *

nung bes anoifirten ©egen ftanb es »om
jroeiten ©tanbpunfte aus ift gleidj ber
3 a( l b er am e r fl e u © t a n b p u n f t e g e f u n *

benen S(eilftriaje, bioibirt burdj bie
©ifferenj biejer $a(t mit ber$a(l ber
S(eilftridje am jroeiten ©tanbpunfte,
multiplijirt mit ber ©ntfemung (in
© dj r i 11 e n j roiffen beiben ©taub-
p unf ten.

©as SBerfa(ren ift fo etufadj roie möglidj, bürfte
aber bei bem ju ungenauen Slnoifiren bei ntdjt ganj
ru(ig ge(altenem Slrme leidjt ju er(ebtiajen Unge*
nattigfeiten fü(reu. Smmcr(in roirb bie leidste Stus*

fü(rung bem ijcefoguoöjenten u. f. ro. große ©ienfte
leiften fönnen.

Sn Scijja (at man gute [Refuftate erjielt unb

j. 23. bei einer roa(ren ©ntfemung »on 1856 ©djritt
1888 ©djritt buraj oorftebenbes SBerfa(ren berechnet.

S.

D

3>ie SntwiiMunßSBefcfjtdjtc unb ftonflruftiott fömmt»

üdjer gintcrlabunflSgetoeJire ber ettropatfdjen

Staaten unb SBorbamerifa'8, oon g. £>entfaj,

Hauptmann a. ©.
Seh. SBon genanntem Sffierfe finb bei gr. Sucf*

(arbt in Seipjig bie beiben erften Sieferuugen er*

fdjienen, nämlidj:
1. Sieferung 1873 granfreidj,
2. „ 1874 fcoflanb.

©em Sffierfe ift ber $tan ju ©runbe

gelegt, ftaatenroeife bie attmälige ©ntroief*

lung ber »on (inten ju tabenben ©eroeljre

^ barjuftetten.

©ie erfte Sieferung („granfreidj") bebanbelt naaj

einer fürjeren Ueberficbt ber @ntfte(ung »on £anb*
feuerroaffen einige primitioe SRobette biefer Slrt unb

gelangt bann ju ben haquebute«, jum SJJabfdjloß,

Suntenfcbtoß, ber ©tu&erbüd)fe („poitrinal", „pe-
trinal"), bem Mousqueton, bem ©teinfdjloß, SBa*

jonnet unb SBerfuffiongfdjloß unb jum franjöfifdjen
®eroe(rmobett »on 1777 mit feinen roenigen SRo»

bififationen bis 1822.

hierauf folgt bas Äammerprinjip ©eloigne uub

beffen SRobififation buraj Sßontdjarra 1837 mit er*
fter Slnroenbung eines mobilen SBiftrauffafees für bie

©iftanjeu »on 300—550 SReter; folgen bie ©rj*
fteme »on S(ou»enin 1846 mit ©efdjoß Samifter,
©ijftem SRinie (fusil de prfoision) mit ®efd)offen

»on Simmer(ans unb Steßler 1854; bann ber

SJdtagan, bas SMcffajloß, bie Sßerfuc(e mit fleinern

Äaliber, roonaaj jur £>interlabung unb ber (ieju
geeigneten SRunition übergegangen roirb.

©ie Sieferung befpriajt bie SRobette bes SRarfdjatt

SRoriij »ou ©aajfen (Slmüfette 1756), Sflontalem«
Bert 1776, folaje mit feitlid) beroeglid&em SBerfdjtuß

unb ©toßbobenoerfdjluß mit Sffiinfelberoegung (©(ar*
nier). ©oroeit bie erfte mit einer Sabette »on 21

,3eidjuungefiguren begleitete Sieferung, roeldtjer o(ne
3roetfet nodj eine ©rgänjung folgt.

©ie 2. Sieferung befpriajt bie SBorgänge in
„£>otIanb" oon ber Umänberung ber glatten SSlxxä-

fetenin „gejogene" unter Slnroenbung »on ©pit|*
gefc(offen.

©arauf folgt bas SBrobuft ber SBerfuaje mit ®e*

roe(ren fleinen Äalibers unb ber Uebergang jur
A)iuterlabung, junäajft ber ®eroe(re großen Äatibers
nadj ©nftem ©niber mit SBorer=Sßatrone, bann bie

©nfteme oon Otemington ©olt alias Äerr, garittg*
ton, Äerr, Morris, ©loes unb SBeaumont, roelaj'

teueres aboptirt rourbe unb nun im ©ebrauaje ift.

©er SBerfaffer begleitet bie Äonftruftionäbefdjret*
bungen in biefer Sieferung mit fünf ^etajuuugs*
tafeln jur SBerbeutlidjuug, roie er audj bas ©efdjid)t
Uaje ber Äonftruftionäentioirftungen »erfolgt unb

buraj sffiiebergabe ober SluSjuge aus Äommiffional*
beridjten bie SBorgänge beglaubigt.

Sffiir roünfdjen bem Untemeljmen beften ©rfolg.
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Einfaches Verfahren zum Diftanzenmeffen.

Folgendes einfaches, im Lulletin cle Is Reunion
äes Ot'öeiers mitgetheiltes Verfahten znm Diilanzen-
mesfen (nach Angabe des Professors Leclerc zu Nivz«)
verdient in weitesten Kreisen bekannt nnd erprobt

zn werden.

.'15.
S t

Man nehme einen eingetheilten Maßstab »d
(Lineal) und visire mit ausgestrecktem Arme den

Gegenstand OD (Haus, Baum, Thurm), dessen

Entfernung vom Standpunkt ^ des Beobachters

gemessen werden soll, in der Weise, daß das Endc

s des Maßstabes auf die Spitze O des Gegensinn-
des gerichtet ist und der Danmen bei d am Maßstabe

den Theilstrich markirt, welcher den Fnßpunkt
0 des Gegenstandes deckt. Die Zahl der Theilstriche,

v, wird abgelesen.

Dasselbe Verfahren wiederholt sich anf einem
andern Standpunkte S (in der Richtung des anvisirten
Gegenstandes),, der von ^ ä (z. B. 100) Schritte
entfernt sei.

Die Zahl der Theilstriche sei hier n'.
Bezeichnet man nun die Entfernung des

Maßstabes zum Auge mit I, die Höhe des Gegenstandes
mit d, nnd die zn messende Entfernung LO mit x,
so ergeben sich nach einfachen geometrischen Sätzen
die folgenden Gleichungen:

I

X

hieraus durch Division
ri x woraus x — —cl-j-x, u'—n

ci.

welche Formel in Worten heißt: Die Entfernung
des anvisirten Gegenstandes vom

zweiten Standpunkte aus ist gleich der
Zahl d e r a m er st e n S t a n o p u n k t e g e f u n -

denen Theilstriche, dividirt durch die
Differenz dieser Zahl mit derZahl der
Theil st ri che am zweiten Standpunkte,
multiplizirt mit der Entfernung (in
Schritten) zwischen beiden
Standpunkten.

Das Verfahren ist so einfach wie möglich, dürfte
aber bei dem zu ungenauen Anvisiren bei nicht ganz
ruhig gehaltenem Arme leicht zu erheblichen Uuge-
nauigkeiten führen. Immerhin wird die leichte
Ausführung dem Rekognoszenten u. s. w. große Dienste
leisten können.

In Nizza hat man gute Resultate erzielt und

z. B. bei einer wahren Entfernnng von 1856 Schritt
1886 Schritt durch vorstehendes Verfahren berechnet.

S.

Die Entwilklungsgeschichtr und Konftruktion sammt,

licher Hinterladungsgewehre der europäischen

Staaten und Nordamerika's, von F. Hentsch,

Hauptmann a. D.
Sek. Von genannten, Werke sind bei Fr.

Luckhardt in Leipzig die beiden ersten Lieferungen

erschienen, nämlich:
1. Lieferung 1873 Frankreich,

2. „ 1874 Holland.
Dem Werke ist der Plan zu Grunde

gelegt, staatenweise die allmälige Entwicklung

der von hinten zu ladenden Gewehre

^ darzustellen.

Die erste Lieferung („Frankreich") behandelt nach

einer kürzeren Uebersicht der Entstehung von
Handfeuerwaffen einige primitive Modelle dieser Art und

gelangt dann zn den Kaquedute«. zum Radschloß,

Luntenschloß, der Stntzerbüchse („poitrinsl«, „pe-
tririnl«), dem Mousqueton, dem Steinschloß, Ba-

sonnet und Perknssionsschloß und zum französischen

Gewehrmodell von 1777 mit seinen wenigen

Modifikationen bis 1822.

Hierauf folgt das Kammerprinzip Delvigne und

dessen Modifikation durch Pontcharra 1837 mit
erster Anwendung eines mobilen Visiraufsatzes für die

Distanzen von 300—550 Meter; folgen die

Systeme von Thonvenin 1846 mit Geschoß Tamisier,

System Miniö (fusil cle pröeisioi^ mit Geschossen

von Timmerhans und Neßler 1854; dann der

Magcm, das NnSschloß, die Versuche mit kleinem

Kaliber, wonach znr Hinterladung und der hiezu

geeigneten Munition übergegangen wird.

Die Lieferung bespricht die Modelle des Marschall
Moritz von Sachsen (Amüsette 1756), Montalem-
bert 1776, solche mit seitlich beweglichem Verschluß

und Stoßbodenverschluß mit Winkelbewegung (Charnier).

Soweit die erste mit einer Tabelle von 21

Zeichnnngsstgnren begleitete Lieferung, welcher ohne

Zweifel noch eine Ergänznng folgt.

Die 2. Lieferung bespricht die Vorgänge in

„Holland" von der Umänderung der glatten Musketen

in „gezogene" unter Anwendung von Spitz-
gefchosscn.

Darauf folgt das Produkt der Versuche mit
Gewehren kleinen Kalibers und der Uebergang zur
Hinterladung, zunächst der Gewehre großen Kalibers
nach System Snider mit Boxer-Patrone, dann die

Systeme von Remington Colt süss Kerr, Faring-
ton, Kerr, Norris, Cloës und Beaumont, welch'

letzteres adoptirt wurde und nun im Gebrauche ist.

Der Verfasser begleitet die Koustruktionsbeschrei-

bungen in dieser Lieferung mit fünf Zeichnungstafeln

znr Verdeutlichung, wie er auch das Geschichtliche

der Konstruktionsentwicklnngen verfolgt und

durch Wiedergabe odcr Auszüge aus Kommissional-
berichten die Vorgänge beglaubigt.

Wir wünschen dem Unternehmen besten Erfolg.
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